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den Ruhen der Prinzenfahrt 


unterfugt Moximllian Harden in feiner „Zukunft“, 
hne uns mit all dem, was er in ſeinem Auf⸗ 
lag „Saturnalien“ niedergelegt hat, völlig einver⸗ 
anden erklären zu wollen, bringen wir, unter 
Jortlaſſung einiger überflüſſigen Betrachtungen, das 
e Im Uebrigen beſchränken wir uns 
8 ie reln ſachliche Wie . den 
. ſachliche Wiedergabe. Harde 
„Prinz Heinrich hat das Recht, müde zu fein. 
Selbſt für den in Pullmann Luxuswagen Reiſen⸗ 
den bleiben ſechstauſend Kilometer eine häbſche 
mehre. und jeden Tag dejeuniren, dinlren, 
'oupiren, Vereinsausſchüſſe empfangen, Konzerte 
anhören, jeden Tag mir deſtens eine Rede halten: 
nur ein Kerngeſunder darf ſich ſolche Leiſtung zu⸗ 
muten. Jetzt wird im Deutſchen Reich Politik 
getrieben, als gälte es den Sieg in einer Stecple⸗ 
Chase; kanſtlich werden Hecken und Gräben, 
Hügel, Bäche und Zäune geſchaffen und der ge⸗ 
druckte Jubel iſt dann jedesmal groß, wenn Mann 
und Roß die ſelbſt bereiteten Hinderriſſe nehmen 
Das haben wir feit 12 Jahren oft genug erlebt. 
Bismarck wird ungnädig entlaſſen, den Höfen 5 
Diplomaten der Verkehr mit ihm unterſagt uad 
bald darauf werben die ſtärkſten Künſte angewandt, 
um ein wenigſtens äußerlich korrektes Verhältniß 
zu dem jäh Geſtürzten herzuſtellen. Ohne die 
allergeringfte Nötigung werden die Kornzölle, an 
die al mählich der wütendſte Cobdenit, fogar der 
unfindbare Nichtsalskanſument fich gewöhnt halte, 


a derabgeſetzt und 2 Luſtren ſpäter koſtet es, nach 


ner verwirrenden, alle politiſche Arbeit lã enden 
Agitation, die größte Mühe, die e 
wieder rückgängig zu machen. Ein Heer, das die 
Hauyptſchuldigen firafen ſoll, wird nach China ge⸗ 
ſchickt und unter Felerlichkelten einem deutſchen 
Marſchall der Oberbefehl zugeſprochen; keinem 
der Hauptſchuldigen wird ein Haar gekrümmt, der 
Oberbefehl wird nicht anerkannt, ſchließlich iſt Jeder 
roh, wenn die Sache ohne allzu üble Folgen 
— mit der Hoffnung, nach den Leglonen auch 
Po an ülonen eines Tages wieder zuſchen, die der 

1 Eni Kreuzzug verſchlungen hat. Die 
4 enſur, die Prinz Heinrich jetzt bekommt, 
5 er bei Banketten, auf der Eilenbahr, vor 
Baelangvereinen und Photogrephen die frohe Laune 
Breit und außer einer Heiſerkelt kein Ungemach 
1 hat, zeigt an einem kleinen und des⸗ 

8 leicht zu überſchauenden Beiſpiel das ganze 
Kl en. Wars aber nötig, im Galopptempo des 

775 Herrn Phlleas Fogg durch die Vereinigten 

aalen zu eilen? Ein Prinz hat doch Zeit; und 

— braucht auf dem Lande feinen früheren 

lagen. Prinz Hein ich wäre gewiß 


Duell und Ehre. 


Roman von ABU ddineeler · Tannenberg. 


0 „ 
(12. der es verboten.) 
„Iſt das nicht ſtrafbar ?“ 


„Unzweifelhaft nach dem Bahn polzzeteeglement 


da der Huſarcnoffiſſer auf dem Bahndamm nichts 


zu ſuchen hatte, doch das wird ſein letzter Kummer 
geweſen ſein. Ein andermal hat er, um zu hen 
welſen, daß der Kunigundenritt auf dem Kynaſt 
nicht beſonders fer, einen Rilt auf der alten 
rauer Stadtmauer inſzeniert“ 
„Den Beweis iſt er freilich ſchuldlg geblieben,“ 


„bemerkte Eichfeld dazwiſchen, „er ſtürzte zuſammen 


mit ſeinem Pferde in den Wallgraben. Das 
ier brach alle vier Beine und er eins.“ 

„Das iſt ja ein gräßlicher Menſch —* ſchauerte 
Martha zurück, Helene ſchwieg, aber bekundete 
gleichfalls unverkennbar ihr Miß vergnügen. 
Dein a feinen Duellen iſt er der Meifter feines 
ſchö 8 geworden,“ fuhr Hartwig fort. „Der 
a Zelßta hatte ihn in die Lehre genommen 
von „als fie einmal ſelbſt an einander gerleten, 

ihm eine Kugel durch die Bruſt bekommen —“ 
ende hör auf — Gott ſei Dank, daß dieſer 

Ag Mann nicht mit hierhergekommen ift I 
ae ſieht gar nicht fo enticglich aus, be⸗ 
lebens Eichfeld, „er ift ein feiner Kavalier und 

uswürdiger Geſellſchafter —* 

4 nermutlich das Ideal eines Duellanten,“ 


bezähmen — die ihren Unmut nicht länger 


gern länger drüben geblieben und hatte die Wurzeln 
der neuen Macht geſucht, deren tropiſch ſchnelles 
Wachstum die Weltwirtſchaft ſpürt. Viel hat 
der geplagte Herr nun nicht geſehen. Vom Sa⸗ 
lonwagen und vom Ehrenfig an Feſttafeln aus 
kann auch der Scharſſichtigſte kein Land kennen 
lernen. Doch war dem Prinzen ja nicht die Auf⸗ 


gabe gefiel, die ökonomiſche Kraft Amerikas zu 


erforſchen; um Alles, was Europa bedroht, um 
Getreidebau und Viehzucht, Produktion und Ex⸗ 


portmöglichkeit von Koble und Elſen, Kartell» 
und Trutyrannls, 
Er ſollte, nach 
eigener Ausſage, „Augen und Ohren möglichſt 
weit öffnen und ſo wenig wie möglich ſprechen.“ 


bilt ung, „ Rhedereimonopol 
brauchte er ſich nicht zu kümmern. 


Nicht uns ſteht ein Urtell darüber zu, ob der 
perſönliche Zweck der Eilreiſe erreicht worden iſt; 
und beſonderen Dank für die Ueberwindung ſelbſt 
geſchaffener Schwierigkeiten wird ein in ganz anderen 
Strapazen geſtählter Seemann gewiß nicht er⸗ 
war ten. 

Das Hindernißrennen geht weiter; und über 
ein Kleines werden wir vielleicht hören, man 
dürfe nicht behaupten, daß die foftfpielige 
Aktion Deutſchland geſchadet habe. Der Weisheit 
unſerer Regierung ſei ja gelungen, alle unange⸗ 
nehmen Folgen zu befcitigen und den status quo 
ante wieder herzuſtellen. So pflegen die großen 
wellpolltiſchen Eceigniſſe bei uns zu enden“. 

Harden führt alsdann weiter aus, daß ſelt⸗ 
ſamer Weiſe die amerlkaniſchen Zeitungen über 
die Prinzenreiſe wenig und dies an wenig hervor⸗ 
razender Stelle gebracht haben. 
tage ſei den raſch lebenden Amerikanern eben nach 


ein par Tagen langweilig geworden. Es heißt dann 


wieder wörtlich welter: 

„Auch in „politiſchen Kreiſen“ wurde den 
überſchwenglich Hoff enden abgewinkt; der Nati⸗ 
viſtenhaß gegen die Deutſchen und die vom Prinzen 
vielfach cusgezeichneten „Amerikaner mit dem 
Bindeſtrich“ regte ſich wieder; und in der 
herrſchenden Großbourgeolſie blieb das Gefühl zu⸗ 
rück, eine ſchmeichelnde Huldigung erlebt zu haben, 
die am Ende auch noch einträglich werden könne. 
Der Prinz kühlte das Feuer feiner Rede und 
ſprach ſogar von dem Bankett der Journallſten, 
deren Gaſt er geweſen war und denen er in einem 
vom Blatt geleſenen Toaſt den Rang Komman⸗ 
bdierender Generale verliehen halte, nur mit 
ſpöltiſch gerümpſter Lippe als von einem „Maſſen⸗ 
interwiew“, das er, mit Rückſicht auf ſeinen Reiſe⸗ 
zweck, getuldig ertragen habe. Die Wirte werden 
von dieſem ſellſamen Tafele pilog eines Enttäuſchten 
nicht ſehr erbaut geweſen ſein. Trotzdem: im 
Ganzen iſt die Art, wie die deutſchen Bäfte aufge⸗ 
nommen wurden, dankbar anzuerkennen. Die Amce⸗ 
rikaner haben dem Hohenzollern gute Tage be⸗ 


Eichfeld verſtand die Anzöglichkeit der Be⸗ 
merkung, biß ſich auf die Lippe und ſchwieg. 

Helene erhob ſich, bedankte ſich für die Ge⸗ 
legenheit. 


lien Kette von Heu und Getreldewagen, die un⸗ 
erk. dochen über die Pontonbrücken der Außen⸗ 


werke in das Innere der Stadt raſſelten, langt 
au „ gte 
9 ec ae an. In derſelben ſaßen 


moltem Roter Als der Wagen bei 


RU hielt, ſagte der legt er vor einem Gaſthauſe 


ere zum Rittmeiſter: 

„So, innen wären wir aun gigi 
weiß der Teufel, ob wir jemals lebendig 
wieder bercuskommen aus der verdammten 
Mauſefalle.“ N 

„Tu halteſt es nicht nötig, 
Zechell. a 

„Was thut man nicht aus Freundſchaſt,“ 
bemerkte Schüd, indem er die Thür des Poſt⸗ 
wagens aufriß und ein kleines Köfferchen, all fein 
Gut bergend, dem Kellner zuwarf. 

Der Rittmeiſter begab ſich ſofort zu dem 
Plotzkommandanten, dem Oberſten Heimtbal. 
Es mochte 8 Uhr ſein, als er in das Hotel 
zurückkehrte. Schück hatte ein Abendeſſen beſtellt 
und indeſſen begonnen, demſelben alle Ehre an. 


erwiderte 


zuthun. 


Die Relſerepor⸗ 


Freitag, den 21. März ee 


reitet. Das war zu erwarten. 


Erſtens darf jeder 
Beſucher von einigem Ruf, mag er Bourget, Lill 
Lehmann oder nur Goldberger heißen, drüben ſtets 


des beſten Empfanges ſicher fein. Zweitens iſt in 
dem Lande, wo Mrs. Humbug gern einen Baron 
als Portier und Mr. Snob einen Grafen als 
Schwiegerſohn mietet, ein Prinz aus königlichem 
Hauſe noch immer eine „Sehenswürdigkeit“, eine 
great attraction, die jeder Vanderbilt, Aſtor oder 
Armour einmal in feinen 4 Wänden haben, jeder 
von Fortunens Gunſt nicht ſo Gehätſchelte von 
fern wenigſtens begaffen möchte. Und drittens 
bat der Prinz den Republikanern fo ungewöhnliche 
Artigkeiten geſpendet, daß ihnen für ein Weilchen 
warm ums Herz werden must. „Ich komme, 
Ihnen die Freundſchaſt meines kaiſerlichen Bruders 
anzubieten“: Das war eins feiner erſten Worte; 
und er blieb lange in dieſer Tonart. Leiſe nur 
klang das Echo wider, — ſo leiſe, daß man bei⸗ 
nahe wünſchen mochte, die Freundſchaft wäre nicht 
ſo ſeemänniſch offen angeboten worden. Vor der 
Landung telegraphierte der Prinz an den Präſi⸗ 
denten Rooſevelt: 8 
„Ich hoffe, daß der Geſundheltszuſtand des 
jungen Herrn Rooſevelt günſtig fortſchreitet, 
und wünſche ihm baldige Geneſung. Geſtatten 
Sie mir, Sie und das amerikaniſche Volk zu 
dem heutigen Gedächtnißtage von Waſhingtons 
Geburt zu beglückwünſchen. Ich bedaure ſehr, 


Sie durch eine verſpätete Ankunft zu enttäuſchen, 


die durch ſchwere anhaltende Weſtſtürme veran⸗ 
laßt wurde und ſehe mit Freude der Zuſammen⸗ 
kunſt mit Ihnen entgegen.“ 
Die Antwort des Präſidenten war knapper 
gehalten : 

„Ich nehme Ihren herzlichen Gruß bei Ihrer 
glücklichen Ankunft an und danke im Namen 
des amerlkaniſchen Volkes für die Mitteilung. 
Ich freue mich darauf, Sie morgen perſönlich 
kennen zu lernen.“ 

Dem Fräulein Rooſevelt wurden Ehren er⸗ 
wieſen, wie ſelbſt auf den Höhepunkten der franko⸗ 
ruſſiſchen Freundſchaft nie der Frau oder Tochter 
eines Präſidenten. Am Frühſtückstiſch ſchrieb Miß 
Alice dann an den Deutſchen Kalſer: 

„Meteor iſt glücklich vom Stapel gelaufen. 
Ich gratulire Ihnen, danke für die mir er 
wleſene Liebenswürdigkeit und ſende Ihnen meine 
beſten Waͤnſche.“ 

Das Telegramm, bei deſſen Stlliſirung Vater 
und Mutter dem Fräulein geholfen hatten, konnte 
nicht anders abgeſaßt fein, wenn der Beſitzer der 
getauften Rennyacht Smiih oder Cohn hieß. 
Neigung zu byzantiniſcher Knechtigkeit darf 
man den Amerikanern nun nicht mehr nachſagen; 
fie haben ihrer Republikanerwürde nicht das 
Geringſte vergeben. Faſt jeder Redner erinnerte 
— ET EEE tr eErERESEEEEREEIEEERRREIEEEEETEN 


„Verzelhe, daß ich ohne Dich anfing“, fagte 
er dabel fouend, „aber Du bliebſt fo lange, daß 
ich annahm, der Herr Kommandant habe Dich 
vielleicht eingeladen.“ 

„Bitte, bitte“, erwiderte Zechell, „mein langes 
Ausbleiben verſchuldet des Oberſten Abweſenheit; 
er kam erſt um ½8 Uhr von der Haſen⸗Redoute 
zurück. Notabene aber in einer verdammt 
unliebenswürdigen Stimmung, populärer ausge⸗ 
drückt, wütend.“ 

„Nun, ſo komm nur jetzt und iß, ich ſitze 
auch vor einer Haſen⸗Redoute, aber vor einer g:- 
bratenen und dellkaten.“ 

Der Rlttmeiſter ſchenkte ſich ein Glas Rhein⸗ 
wein ein und aß ein paar Biſſen; plötzlich legte 
er Meſſer und Gabel hin. 

„Wie man ſolch dummes Zeug nicht los 
werden kann“, ſagte er, „als ich vorhin von dem 
allen Eiſenfteſſer zurückkam, hatte ich hier gerade 
unter der höchſt unvollkommenen Hotellaterne eine 
Viſion.“ 

Schuck ſah erſtaunt von feinem Teller auf, 
nahm gemächlich die Weinflaſche und hielt ſie 
prüfend gegen das Licht. 

„Du haſt noch keine zwei Glas getrunken,“ 
ſagte er dann, wo ſollen da Viſionen herkommen?“ 

„Sehr vernünftig geſchloſſen“, gab der Nitt- 
meiſter zurück, „aber ich ſage Dir, die, welche ich 
ſoeben ſah, it vor mehr als 15 Jahren geſtorben. 
Ihretwegen wurde in dem erſten Duell, das ich 
mitmachte, ein ſchneidiger Offigter erſchoſſen.“ 

„Und das iſt 15 Jahre her?“ 

„Nein, länger, weit länger. Natürlich kann 


dle, welche ich ſah, nicht Angelika von Hochwalden 


1902. 


den Prinzen an die Auszeichnung, die ihm gemäh* 
werde, der Mayor fo gut wie der Zeitungſchrelber 
Ein Staatsſekretär rich ihm kordlal zu: 

„Bei Ihrer Tüchtigkeit hätten Sies als 
Bürger der Vereinigten Staaten ſicher zum 
Bürgermeifter, vielleicht ſogar zum Chef der 
Marineverwallung gebracht!“ 

Immer wurde von Deutſchland als von der 
Heimat großer Denker und Dichter geſprochen, nie 
von einem eingeborenen Amerikaner den Thaten 
Wilhelms des Zweiten ein Hymnus angeſtimmt. 
Die ganze Haltung der beamteten Volkspräſentanten 
mußte den Betrachter mit Achtung erfüllen. Prinz 
Heinrich ſcheint leicht entzündlichen Sinnes; in der 
Adventzeit des Jahres 1897 ſah er auf ſeines 
Bruders Haupt eine Dornenkrone und zog aus, 
„das Eyangelium Eurer Mojeſtät erhabener 
Perſon zu predigen.“ 
Empfindens iſt rühmenswert. Nur follte fie bei 
politiſchen Miſſionen von kluger Diplomatenkunſt 
der Landesfitte angepaßt werden. Raſcher Wechſel 
der Temperaturen führt leicht zu Eckältungen. 

Die Amerikaner können zufrieden ſein. Als 
fie den verfümmerten Sproſſen des Cid Campeador 
die Kolonien wegnahmen, tönten aus Eu ropa Flüche 
zu ihnen ͤders Weltmeer: jigt hat die ſlärkſte 
Militärmacht Europas ihnen gehuldigt, wie aus 
Weſten die Fürſten einft der neuen, üppigen 
Macht von Byzanz, und die deutſche Bedienten⸗ 
preſſe hat ihnen Wochen lang Jubellleder ge⸗ 
ſungen. Einen ſichtbareren — und billigeren — 
Triumph kann kein Volk ſich wänſchen. Und dem 
erſten Alt des Schauſpielers werden andere folgen. 
Schon bat der Judge, der „Kladderadatſch“ von 
Niw Pork, ein Bild gebracht, auf dem in der 
Haltung eines Supplikar ten der Deutſche Kaiſer 
mit dem gierig den großen Mund aufreißen den 
John Bull um die Gunſt des Herrn Rooſevelt 
konkurtirt und das die Unterſchrift trägt: 
„Treibt Furcht oder Liebe dieſe Nebenbubler ? 
Das iſt Witzblattſtil, der die Abſicht des Kaiſers 
entſtellen muß, uns aber erkennen lehrt, wie das 
heiße Werben von Uncle Sam aufgefaßt wird. 


Solche Lebhof ligkeit des 


* 


Den Weg des Prinzen von Preußen werden bald 


wahrſcheinlich Großfürſten und Herzoge gehen und 
jeder Fürſtenbeſuch wird das berechtigte Selbft- 
gefühl der unterm Sternenbanner Wohnenden 
ſteigern. Deshalb war der Verſuch, die Tauf⸗ 
reife zu cinem weltgeſchichtlichen Ereigniß aufzu⸗ 
bauſchen, ein politiſcher Fehler. Gegen den Plan 
war nichts einzuwenden, ſo lange man ihn als 
private Höflich'eit des Kaiſers nahm und ſich mit 
der Hoffaung beſchied, die friſche Regſamkeit des 
engliſch erzogenen Preußer prinzen werde den 
Dollarkraten drüben gefallen. Nur durfte man 
der Sportfahrt nicht das Gedröhn einer Staats⸗ 
aktion geben. Die Amerikaner ſind nüchterne 
— . — ————— 
fein ; es war ein Mädchen von 17 —18 Jahren 
vielleicht — —“ 

„Ihre Tochter.“ 

Richtig, ſovlel ich weiß, hatte fie eine. 
einmal, dann wird bei der Belagerung nicht jedes 
Intereſſe mangeln. Angelika war ein kapitaler 
Durchgänger, und der Geiſt, welcher mir begegnet 
iſt, hat alſo Raſſe.“ 

„Freut mich ſehr, aus ſo ſachkundigem Munde 
zu vernehmen“, ſagte Schluck, „aber nun möchteſt 
Du auch des verſtorbenen Haſen gedenken.“ 

Der ehemalige Geometer hatte ſich gemütlich 
auf das Sopha des Gaſtzimmers geſtreckt und 
blies die Wolken einer vortreffllichen Zigarre über 


ſich. Er war hübſch müde von der Poſtfahrt und 


halte ausgezeichnet ſouplert, ihm war fo behaglich 
wle möglich. 

Zechell aß nun noch ein wenig. Plötzlich klang 
langgezogen ein Signal über den Marktplatz, die 
Töne wurden kürzer, lebhafter, und jetzt miſchte 
fh Trommelwirbel darein. Der Rittmelſter fuhr 
auf: „Das iſt Alarm.“ 

„Armer Kerl.“ ſagte Schuck, ſich dehnend, 
„mußt Du gleich wieder auf die Beine; es iſt 
doch ein Sklavenleben, das in des Königs Rock. 


or 


Sollte der Spektakel wirklich ſchon losgehen, ſozu⸗ 


ſagen blos auf unſere Ankunft gewartet haben, 


oder macht Dein Eiſenfreſſer nur eine kleine @enc- 


ralprobe.“ 
edel hatte die Rede kaum beachtet. = 
ſcknallte den Säbel um, fegte den Czako auf un 


verließ das Zimmer. 
In Fr Luken des fpigen Rathausturm. 


Zeitung“ findet ih folgendes Jnſerat: 


flummerten Lichter. 


3 platze, Jafar teriſten, cinzeln und 


die Stadt beherrſchenden Haſenredoute 


den leben Golt im 
AKalenderheiligen im Beſonderen an, 


Leute, die ſich nicht vorſtellen können, ihrer 
ſchönen Augen wegen werbe ein Fremder um ihre 
Freundſchafk. Sie find viel tiefer kultivirt, als 
das Guropäervorurteil glaubt, aber, wie ſelbſt die 
genialſten Emporkömmlinge, von dem Hang zur 
Ueberhebung nicht frei. Graf Bülow ſieht zwar 
„ſelbſt in der fernſten Zukunft keinen Punkt, an 
dem die Wege der Deutſchen und Amerikaner 
einander durchkreuzen kö anten“; wer aber nicht 
unter ſo ewig blauem Himmel lebt wie dieſer 
Beneidenswerte, Der weiß auch, daß wir längft 


vor ſolchem Kreuzungpunkt ſtehen und daß von 


dem Tag dieſes Zuſammentreffens der größte Teil 
unferer wirtſchaftlichen Nöte ſtammt. Amerika 
will — und muß vielleicht, um nicht im Fett zu 
erfiiden — Europa mit den Machtmitteln des 
Kapitalismus unterjochen. Es hat überfließendes 
Geld, beſſeren Boden, billigere Kohle und kann 
bei der Lieferung fait aller Maſſengebrauchsgüter 
den älteren Produzenten unterbieten. Solche 
Urzeugerkraſt, nicht die Mörferbatterie eines arms 
ſeligen Dardanellenforts, öffaet heute die Thore 
zur Weltherrſchaft. Und in der Stunde, wo wir 
allen Grund hätten, uns dieſem furchtbaren Be⸗ 
dränger ſtolz, kühn und namentlich kühl zu zeigen, 


umſchmeicheln wir ihn und geben, ſtatt aus mit 


den Nachbarn zu einem widerſtandsfählgen Wehr⸗ 
bund zuſammenzuſchließen, das Zechen zu haſtigem 
Wettlauf um des eitlen Rieſen Bunft. 

Die Amerikaner können lachen. Dürfen wir 
wirklich frohlocken, weil Amerika triumphirt? Wir 
haben Freundſchoſt angeboten und ſorgſam abge: 
meſſene Höflichkeit als Antwort bekommen. Wir 
haben zärtlich hinübergewinkt und mit allzu 
ſtürmiſchem Elfer die Spottſucht der Zuſchauer 
geweckt. Und ein Jubel ſchallt durch das Land, 
als jet eben das Palladium der Volkheit gerettet 
worden ... Die Zahl der Hungernden wächſt, 
die alten Cxportgeblete ſperren ſich unſerem 
Handel, ganze Stände zittern vor der Gefahr, 
über Nacht ins Proletariat hinabzuſinken; wir 
aber jauchzen brünſtig der Sonne zu, deren erſtes 
Suhten dräuend eine neue Welt färbt. Jedes 
Wort, daß der Nepräfentant der Deutſchen zu den 
Söhnen Waſhingtons geſprochen hat, lehrt uns 
den Unterſchied ihrer und unſerer Volksrechte, 
Volksmächle fühlen. 


— Prinz Heinrich, der in Begleilu ng 
ſeines kalſerlichen Bruders in Kiel eingetroffen iſt, 
hat dem Kapitän der „Deutſchland“ eine goldene 
Buſennadel als Andenken dediclert. Auch die 


übrige Befogung erhielt büsſche Ehrengeſcher ke. 


— Ut Meckleuborg! Ja der „Roſtocker 


Die Dsminiallehrer des Amtes T. zu R 


waren zum 15. d. M. geladen, um ihr Schulgeld 


in Empfang zu nehmen. Der Amlsverwalter 


v. M. warf einen Biciftift mit einem Miſſer auf 


den Tiſch und ſprach zu den bereits erſchienenen 
Lehrern: „Schärf mal einer den Bleiſtift vor!“ 
Ich erlaube mir die Frage, ob wir heute 1702 
oder 1902 ſchreiben. x 

Die Frage iſt ſehr einfach zu beantworten! 
Im gefegneten Lande mit dem Ochſenkopf⸗Wappen 
iſt man bisher noch nicht fs revolutionär geweſen, 
über das Jahr 1702 hinauszukommen. 

— Die Spionen⸗Affäre in Warſchau 
wird immer komplizirter. Wie Lemberger Blättern 
berichtet wird, habe Oberſt Grimm von der deut⸗ 
ſchen Regierung für ſeine Dienſte ein regelmäßiges 
Jahresgehalt von 12000 M. und eigene Honorare 
für beſondere Dienſte erhalten. Auch im öſler⸗ 
reichiſchen Solde ſtand er. Man vermutet, daß 


Grimm, der bekanntlich einen Selbſtmord verſucht 


hat, zu lebenslänglicher Zachthausarbeit verurteilt 
werden wird. — Aus Wien wird berichtete: Die 
ruſſiſche Gendarmerie drang in das deulſche und 
öſterreichiſche Konſulatsgebäude in Warſchau ein 
————— — 
Man hielt von dort aus die 
Wacht. 

Soeben abends halb neun Uhr waren vom 


Kreuzberge, öflich und vom Hospitalberge, weſtlich 


der Stadt, Raketen aufgeſtlegen. Der Feind war 
im Anmarſch. a 
Die Alarmſignale gellten durch die Straßen. 
Im Karriere ſauſten Reiter nach dem Sammel⸗ 
in Trupps, 
trabten daher. Auch auf dem Marklplatze fanden 
Formationen ſtatt, und mitten hineln in den 
firudelnden Wirrwar, aus dem allmählich ſirenge 
Ordnung ſich gebar, dröhnte erſt einer, dann noch 
einer und j t der dritte Kanonenſchuß von der 
herab. 
leerten ſich blitzſchnell. Alles 


Die Schenken 
Bleiche Geſichter ſtarrten 


flüchtete nach Haufe. 


ſich an in den Bürger haͤuſern. Die Männer blieben 


flumm, die Frauen beteten und klagten und die 
Kinder weinten. Auf den Wällen flammten die 
Wachtfeuer auf und die Kanonen und Munitione⸗ 
wagen raſſelten dumpf durch die Straßen. 

Im Haufe Bergmann’s fl hte Frau Hubertine 
Allgemeinen und ihten 
und der 
Sanitätsrat ließ ſie ein niederſchlagendes Pulver 
nach dem anderen trinken. Er war ſoeben mit 


Helene von einem Spaziergang um die Stadt- 


promenaden zurückgekommen und fand die Alte 
in dieſem Angſipar ex smus vor. Auf dem Spazler⸗ 
gange hatte Helene geſagt: 

„Oakel,“ ſpielt nicht ein Herr von Zechell⸗ 
Roltmar eine Rolle in unſerer Vergangenheit?“ 

„Nein,“ war die Antwort geweſen, fo 
ſchroff, ſo kur, daß Helene erſchrak und ver⸗ 
geblich ſann, womit ſie den Oakel könne erzürnt 


haben. 
(Fortſetzung folgt.) 


und veranſtaltete dort Hausdurchſuchungen wegen 
der Splonageaffäre des Oberſten Grimm. Die 
auswärtigen Aem'er zu Berlin und Wien erhoben 
dagegen Einspruch. Dle ruſſiſchen Botſchafter 
bitten die bedauerliche Verletzung des internatlonalen 
Rechtes ab. 


Parlamentariſches. 


0 Das Herrenhaus erledigte am Mittwoch 
eine Rethe kleinerer Vorlagen meiſt ohne Debalte. 

o Fürft Bismarck Hl. ermächtigte das 
„Genth. Wochenblatt“ zu der Erklärung; er vers 
zichte auf eine Wiederwahl in den Reichstag nur 
dann, wenn ſich eine jüngere Kraft finde, die 
Ausſicht auf Erfolg hibe. Andernfalls wolle er 
ſeine Kandidatur aufrecht erhalten. — Welches 
Glück, daß dieſe ſchätzbare Kraft dem Reichstage 
erhalten wird. Herbert Bismarck iſt 52 Jahre 
alt, beteiligt ſich aber an den Verhandlungen 
überaus ſelten. 

o Zum Eiſenbahnetat hat die Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei einen Antrag 
Funk⸗Krieger eingebracht, die Regierung zu 
erſuchen, dem Abgeordnetenhaus regelmäßig von 
den Anordnungen Kenntnis zu geben, die die 
Staatsbahn verwaltung zur weiteren Elhöhung 
der Bettiebsſicherheit der Elſenbahnen getroffen 


hat. 

0 Die Reichstagserſatzwahl in Fried⸗ 
land⸗Gerdauen⸗Raſtenburg hat fol- 
gendes Reſultat gezeitigt: v. Rautter (fonf.) 
9818, Dultz (fif.) 4811, Ebhardt (Sozd.) 
3248, zeriplittert 15 Stimmen. R. if fomit 
gewählt. Abgegeben wurden im ganzen 17 692 
Stimmen. 1898 erhielten Graf Klinckowſtröm 
(konf.) 9131 Stimmen, der Feeiſinnige 2845, der 
Sozlaldemokrat 3263. Sozialdemokraten und 
Konſervative haben alſo ihren Beſitzſtand behauptet, 
der Fieiſinn dagegen hat etwa 2000 neue An⸗ 
hänger gewonnen. Wahrlich ein ſchöner Erfolg 
der Liberalen gegen die Brolverteurer auf der 
rechten Seite! (S. Preßſtimmen.) 


Provinz. 


„ Brieſen, 19. März. Der Kultus ⸗ 
miniſter hat unſerer Stadt möglichſtes Ent⸗ 
gegenkommen bei Um vandlu lig der hieſigen Privat⸗ 
Realſchule in eine ſtaatliche Rlformſchule zuge⸗ 
ſichert. Ja dankenswerteſter Weiſe iſt für dieſen 
Plan der freiſinnige Landtagsabgeordnete von 
Thorn, Herr Kittler, eingetreten. Späteſiens 
wird die neue Reſormſchule am 1. April 1903 
eröffact werden. 

„Schwetz, 19. März. Die hieſige 
Poſt anſtalt wird am 1. Apr. zum Poſtamt 
erſter Klaſſe erhoben. Poſtvorſteher Pethke iſt nach 
Lengerich in Weſifalen verſetzt; fein Nachfolger 
iſt Poſtmeiſter Dittmann aus Menden (Arns⸗ 
berg). 

1 Marienburg, 19. März. Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs iſt zum Kommandanten 
der freiwilligen Feuerwehr wiedergewählt worden. 
Er gab die Erklärung ab, daß er nach ſeiner am 
15. April erfolgenden Penſiongierung in Marien⸗ 
burg wohnen bleiben werde. 

* Czarnikau, 19. März. Eine beſtia⸗ 
liſche That iſt an dem Kuhfütterer Herz, 
einem 47jährigen Manne, begangen worden. Er 
hatte ſich am Sonntag von ſeinem Brodherrn 10 
M. geben laſſen und war nach Czarnikau gegan⸗ 
gen, um Einkäufe zu beſorgen. Abends iſt er 
hier auch noch geſehen worden. Am Montag 
früh wurde er, furchtbar zugerichtet, der Kleidung 
beraubt, im Chauſſeegraben gefunden. Bei Be⸗ 
ſichggung bemerkte man noch geringe Lebens⸗ 
zeichen an ihm, obwohl der Mörder ihm den 
Unterleib kreuzweiſe aufgeſchnitten halte. Bald 
darauf ſtarb er. Von dem Mörder fehlt bis jetzt 
jegliche Spur. 7 

* Krojanke, 19. Mirz. Futter ⸗ 
firod wird hier an bedürftige Landwirte mit 
3,63 M. der Zentner abgegeben. In unſerer 
Stadt gelangen eiwa 1000 Ztr. zur Verteiluag. 

** Dirſchau, 19. März. Die Gründung 


einer Aktien ⸗ Bierbrauerei in Dir. 


ſcheu wird Bier geplant. Die Vorbereitungen da⸗ 
zu ſind m Gange. ü 

* Konitz, 19. März. Entwichen find 
aus der Provinzlal⸗Beſſerungsanſtalt 8 Fürſorge⸗ 
Zöglinge. Die Flucht ſollen ſie durch Herablaſſen 
an zuſammengebundenen Bettlaken bewirkt haben. 
Heute wurden mehrere Zöglinge ouf dem Bahnhof 
bemerkt, ſie ſuchten aber bald das Welte. 

Elbing, 19. März. Mit Ablauf 
dieſes Schuljahres iſt die Verwandlung 
des Realgymnaſiums in eine Oberrealſchule be⸗ 
endet. Am Schluß des Schulj ihres tritt Profeſſor 
Dr. Dorr in den Ruheſtand. Herr Dorr iſt 
Schüler der Anſtalt und hat volle 40 Jahre an 
ihr als Lehrer gewirkt. — Ein groß⸗ 
ſlädtiſches Cafe fol Elbing demnächſt 
bekommen. Herr Jochem läßt die j tzigen Ge⸗ 
ſchäſtsräume der Firma Guſtav Jacoby dazu 
umbauen und entöſprechend einrichten. Das 
Caſé, das Mitte Auguſt in Betrieb genommen 
werden ſoll, hat ein öſterreichlſcher Fachmann 
Herr Aue gepachtet — Die Firma Schichau 
beſchäftigen in Elbing, Danzig und Plllau etwa 
6000 Arbeiter: aus der Maſchinenfabrik find 
ſeit ihrem Beſtehen im ganzen über 2000 Dampf⸗ 
maſchinen verſchiedenſter Art leinſchl. Schiffs⸗ 
maſchinen) von zuſammen mehr als 1 300 000 
Pferdekcäſten hervorgegangen. 

* Stallupönen, 19. März. Ein gräß⸗ 
liches Verbrechen iſt in Naſſawen ver⸗ 
übt worden. Dort hat der Maurer Didßun feine 
ſchon betagte leibliche Mutter im Streite erwürgt. 
Er iſt verhaftet. ee I 


en! Dh 


Danzig. 19. März. Verkauft wurde 
die den Schmidt'ſchen Erben gehörige Chokoladen⸗ 
fabrik an Herrn Eugen Schmidt für den Preis 
von 145 000 M. — Ueberfahren wurden 
zwiſchen dem hieſigen Hauptbahnhof und dem 
Rangierbahnhof zwei Perſonen beim Ueberſchreiten 
des Bahnkörpers von einer leerfahrenden Ma⸗ 
ſchine. Muſikeirigent und Opernſänger Lietz wurde 
getötet, Hilfsſchreiber Opalka ſchwer verletzt. Ueber 
den Hergang der Kataſtrophe hat ſich noch nichts 
Genaues feſiſtellen laſſen. 

** Königsberg, 19. März. Eine Pe⸗ 
tition, mit 983 Unterſchriſten von Hiefigen 
Beamten faſt ſämtlicher Behörden verſehen, in 
ter um Verſetzung der Stadt Königsberg in die 
Servisklaſſe A gebeten wird, iſt dem Reichstag 
überfandt worden. Die Anregung iſt vom Be⸗ 
zirksverein Königsberg des Verbandes Deutſcher 
Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten ausgegangen und 
. Anklang und rege Förderung ge⸗ 
unden. 

* Guejen, 19. März. Verllehen 
iſt als Auszeichnu ig der Hebamme Louiſe Spaak 

in Bartſchin von der Kaiſerin eine goldene 
Broche. 
—— 


Lotale Nachrichten. 


T born. den 20. März. 


* Die Königsberger Polizei muß nicht 
gerade ein Mufterinfiitut fein. Schon geſtern 
berichteten wir, daß mehrere Sicherheitsbeamte 
für brutale Mißhandlungen, vollführt auf der 
Wache an Inhaftierten, mit empfindlichen Fret⸗ 
heitsſtrafen belegt find. Dieſe Vorgänge murden 
in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Siung zum 
Gegenſtand einer Interpellation gemacht. Darüber 
leſen wir in der „Könlgs b. Hart. Ztg.*: 

Der ſoz.⸗dem Sto. Noske beantragte den 
Megiſtrat zu erſuchen, bei dem Pollzei⸗ 
präſidenten vorſtellig zu werden, um den Miß⸗ 
handlungen von Arreſtanten auf den Polizei⸗ 
wachen Einhalt zu thun. Redner begründet 
dieſen Antrag mit der Zunahme derartiger 
Miß handlungen in den letzten Jahren und 
brachte eine große Zahl einzelner Fälle, die 
zum Teil bereits durch gerichtliche Entſcheidung 
feſtgeſtellt worden find, zur Sprache. Habe 
doch der Staatsanwalt in einer der letzten 
Verhandlungen den Ausſp euch gethan, die 
Mißhandlung ſcheine die offizisje Behandlunge⸗ 
art auf den Polizeiwachen zu fein, und habe 
doch eln Pollzeiſekretär vor Gericht erklärt, 
daß ſo viele Leute ſich über Mißhandlungen 
beſchweren, daß er ſich der einzelnen Fälle 
nicht mehr erinnern köane. Die Verſammlung 
war einmütig in der Veurteilung der Aus⸗ 
ſchreitungen. Hervorgehoben wurde, daß der 


Polizeipräfident bemüht jet, in dieſer Beziehung 


reinen Tiſch zu machen. Auch über die 
Handhabung der Straßenpolizei wurde Klage 
geführt. Trotz der geäußerten Bedenken, ob 
der Magiſtrat zu einer Vorſtellung dieſer 
Angelegenheit fchreiten ſolle, wurde der Antrag 
mit großer Meh beit angenommen. ’ 
Was müſſen die Königsberger Schutzleute für 
(xcellente Prügelmelſter fein, wenn die Stadt⸗ 
verordneten einſtimmig den Antrag ihres ſoz.⸗dem. 
Kollegen unterſtützen! a 
* Die Weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer tagte geſtern in Danzig unter Betſein 
des Oberpräſidenten v. Goßler. Durch Zuruf 
wurde der Vorſitzende v. Oldenburg wieder 
gewählt, ebenſo der Stellvertreter Amtsrat 
Krech⸗Althauſen und der Geſamtvorſtand. 
Generalſekretär Jablonski⸗Berlin hielt einen 
Vortrag über Behandlung und Düngung von 
Accker und Wieſen auf Niederungsmoor, Zum 
Schluß ſprach Herr Krecch⸗Althauſen über die 
Brüſſeter Zuckerkonferenz und ihre Folgen, die er 
für äußerſt ſchädigend für die Landwirtſchaft bes 
zeichnete. Er ſchlug eine Erklärung vor, daß 
der Reichstag dem Abſchluß der Zuckerkonvention 
ſeine Zulimmung verfagen möge. Die Verſammlung 
ſtimmte bei. : 8 
* Die Knaben⸗Mittelſchule zu Thorn 
(Rektor Lindenblalt) überſendet uns ihren Jahres⸗ 
bericht, dem wir folgendes entnehmen: Der Ge⸗ 
ſundheltszuſand der Schüler war recht befriedigend, 
3 Zöglinge (Lächel, Tews und Knopf) ſtar ben. 
Das Schulfeſt wurde am 17. Juni im Zlegelei⸗ 
park begangen. Die Feſtreden am Sedantage und 
an dem Geburkslage des Kaiſers wurden von den 
Herren Pätzold und Mauſch gehalten. Wegen 
Hitze find 18 Unterrichtsſtunden ausgefallen. Für 
den 15. November wurde auf Anordnung der 
Polizeiberwaltung die Schule geſchloſſen, weil in 
der Familie des Schuldieners ein Fall ven 
Diphteritis vorgekommen war. Auf Anordnung 
der Schuldeputalion wurde mit Beginn des 
Winterhalblahres das Brauſebad für die Schüller 
in Benutzung genommen. Es machten durch⸗ 
ſchnittlich im 1. Vierteljahr 64, im 2. 27, während 
des ganzen Winters 44, d. h. 9 bezw. 4 und 6% 
pCt. ſämtlicher Schüler von dieſer wohlthätigen 
Elnrichtung Gebrauch. Für die Schlller der 
beiden ſechſten Klaſſen wurde im Winterhalbjahre 
der Anfang des Unterrichts auf 9 Uhr verlegt. 
Am 24. und 25. Februar wurde die Schule 
durch den Kreisſchulinſpekor Prof. Dr. Witte einer 
Revlſion unterzogen. An SGeſchenken erhielt die 
Schule: Von Kreisſchulinſpeklor Pref. Dr. Witte 
1 Exemplar des Plakates „Nordbdeutſcher Leyd“, von 
Sattlermeifter Puppel 1 Mandelkrähe, von der Re⸗ 
glerung 5 Exempl. des „Deutſchen Flottenleſebuches“, 
vom Kaiſer 3 Exemplare des Werkes von Georg 
Wislicenus „Deutſchlands Seemacht ſonſt und 
letzt“, die den Schülern Will, Jahnke und Jahnz 
verliehen wurden. — Eine Verfugung der Regle⸗ 


rung beſagt: Wir halten die Lehrer für ver⸗ 


pflichtet, innerhalb der Pflichtſiu ndenzahl die Auf⸗ 
ſicht über die das Brauſebad benutzenden Schiller 
zu führen. — Der Magiftrat erklärte am 28. 
Juni 1901: a. Der Magiſtrat lehnt eine Ueber⸗ 
nahme der die Lehrer bei Schulſpaztergängen etwa 
treffenden Haftpflicht auf die Stadt ab. b. Wegen 
der damit verbundenen Gefahren ſollen Geſamt⸗ 
ausflüge ſtädtiſcher Schulen mit Eisenbahn oder 
Dampfſchiff in Zukunft nicht mehr ftattfinden. 
Die Regierung verfügte am 16. Nov. 1901: 
a. Zur Exteilung jedweden Privatunterrichts iſt 
die Genehmigung des Herrn Kreisſchulinſpektors 
einzuholen. b. Die dem Rektor früher erteilte Er⸗ 
mächtigung, bis zu 4 Stunden die Senehmigung jelbft- 
ſtändig zu erteilen, tritt außer Kraft. C. Entgeltlicher 
Unterricht an Schüler der eigenen Klaſſe iſt verboten 
— Die Schülerzahl betrug am 1. Mal 1901: 
730, davon 460 evang., 229 kath. und 41 mo⸗ 
ſalſch; am 1. Mär 1902: 694, davon 448 
evangel., 209 kath. und 37 moſaiſch. Auswärtige 
Schuler waren im ganzen Jahre 148 vorhanden, 
darunter 30, die ſich in Penſion befanden. Dem 
Lehrkörper gehörten mit dem Rektor 18 Herren 
an. Den jüdiſchen Religtonsunterricht ertellten die 
Herren Dr. Roſenberg und Chalm. Geturnt 
wurde im Sommer 4, im Winter 8 Stunden. 
Im Lehrerkollegium und Klaſſenbeſtande ſind Ver⸗ 
änderungen nicht vorgekommen. Das neue Schul⸗ 
jahr beatnnt am 8. Apel 


Der Schulſchluß für die höheren 


und mittleren Lehranſtalten, die Verſetzung 


und Austeilung der Zenſuren erfolgt am Son n⸗ 
a 0 end d. W. Die Oſterferien dauern bis 
Dienſtag, 8. April, an dem der Aafang des 
neuen Schuljahres beginnt und die neuen Schüler 
aufgenommen werden. In den Volksſchulen {Rt 
der Schulſchluß erſt auf Mittwoch n. W. 
gelegt. Es tritt dieſes Jahr wieder recht deutlich 
die bedauerliche Ungleichmäßigkeit in der Lage der 
Ferien in Weſtpreußen zu Tage, während in Poſen 
die kleinſte Dorfſchule im entlegenſten Telle der 
Provinz Hierin ſich derſelben Berückfichtigung er⸗ 
— wie die höheren Schulen in den größten 
cten. 

* Die Weſtpr. Miſſonskenferenz wirh 
Hauplerrfammlung und Jahres tet am 8. und 
9. Sept. in Dirſchau abhalten. Den Haupt⸗ 
vortrag wird Miſſionsdirektor Genſichen⸗ 
Berlin halten. Die Konferenz entſendet auch in 
dieſem Jahre zwei @eiftlihe aus Weſtpreußen 
zu einem Miſſions lehrkurſus nach Barmen, 
ſowie drei Volksſchullehrer zu einem ſolczen nach 
Berlin. 

* Um Belegung mit einer Garniſon 
ſind, beſonders nach den bedauernswerten Vor⸗ 
gängen in Wreſchen, viele Städte an zuſtäadiger 
Stelle eingekommen. So iſt am Sonnabend v. W. 


erſt wieder die Stadt Schmiegel in Poſen 
da n ee Ui . we 


hat den Pete 


Stadlo.⸗Vorſt. Hariſch, die puſöalich erſchie⸗ N 


nen waren, jedoch erklärt: Bis auf weiteres be⸗ 
ſtehe keine Ausſicht auf Verwirklichung ihres 
Wunſches, denn in der Provinz Poſen feten 
Wreſchen und Schrimm die einzigen Städte, die 
neu mit Garniſonen belegt werden ſollen. Vierzig 
Städte der Probinz haben ih um Garniſonen 
bemüht. ER 

»Verſetzt iſt Poſtaſſitent Strauß von 
Thorn ZII nach Thorn I (Trlegraphenamt), 
Profeſſor Dr. Himſtedt vom Gymnaſtam zu 
Marienburg an das Oymnaſium in Culm. 

* In den Ruheſtand treten Poſtdirektor 
v. Gizycki in Marggrabowa und Landgerichts⸗ 
Präſident Roeſtel, der ſeit 20 Jahren Prä⸗ 
ſident des Landgerichts in Oſtrowo iſt. 

„Die Weſtpr. Aerztekammer hält am 
Sonnabend in Danzig eine Sitzung ab. 

* Zur Rechtsanwaltſchaft iſt der Ges 
richtsaſſeſſor Lewin⸗Thor n bei dem Amtsgericht 
in Gol hub zugelaſſen. 

Am Weichſelufer wird es Jetzt lebendig. 
Das Eis iſt verſchwunden, die Schiffahrt geht 
wieder vor ſi h. Geſtern Abend iſt, von Brom⸗ 
berg kommend, der Dampfer „Genitio“, Kapitän 
Görgens, von der Bromberger Dampfſchiffs⸗ 
Geſellſchiſt hier mit kleiner Ladung Stückgätern 
eingetroffen. Ec ladet heute Spiritus und andere 
Stückgüter, um morgen dle erſte Reife nach den 
Weichſelſtäbten anzutreten. Der Koögigsberger 
Dampfer „Wilhelmine“, der hier Aberwinterte, hot 
den Hafen verlaſſen und bei der Defenſionskaſerne 
angelegt. Ge rüſtet auch durch Streichen des 
Schiffes, Kohleneinnahme 2:. zur erſten Reife nach 
Königsberg, welche aber vorausſichtlich erſt in 
B Tagen vor ſich geben kann, da des Frische 
Haff noch mit Eis bedeckt iſt und ein Beſahren 
erſt durch Brechen elner Fahrrinne ermöglicht 
werden muß. Von 7 am Weichſelufer angelegten 
Oderkähnen nehmen heute 2 Ladung, beſlehend in 
Gerſte, ein, die hler mit der Uferbahn von⸗Bahn⸗ 
ftationen der Kceiſe Thorn, Kulm und Briefen 


eingetroffen iſt. Einige andere Kähne find wieder 


firomauf leer nach Rußland gefahren, um dort 
Ladung zu ſuchen; der Waſſerſtand der Weichſel 
betrug heute Mittag 1,30 m gegen 1,36 m 
geſtern. 

Zu den Marienburger Feſtlichkeiten 
am 5. und 6. Juni werden etwa 150 Johanniter⸗ 
ritter und Vertreter der öſterreichiſchen Deutſchherren 
tellnchmen. Fur den Aufenthalt des Kaiſers 
werden zwar Wohnräume in der Marienburg her⸗ 
gerichtet, doch iſt es wahrſcheinlicher, daß der 
Monarch in Danzig wohnen dürfte. Am 
erſten Tage findet die Einweihung der cvangeli⸗ 
ſchen Ordenskirche ſtatt, am zweiten wird das 
Ordenskapftel abgehalten und die Weihe der neu⸗ 
erſtandenen Marienburg vorgenommen. Hierauf 
folgt das prunkoolle Feſtmahl. 


Der Eiſenbahnfiskus it thatſächlich 
cher als fein Ruf. Dafür hat er einen Beweis 
geliefert bei der Verpachtung der Elbinger Bahn⸗ 
Hofswirtihaft. Wie die „Elb. Zig.“ mitteilt, waren 
einige 80 Pachtgebote eingelaufen, deren Jahres⸗ 
pachtbetrag bis über 8000 M. lauteten. Der 
Elſenbahnfiskus ſuchte ſich denjenigen heraus, der 
am wenigſten geboten halte (4500 M.), nämlich 
den Bahnhofswirt in Laskowitz, 
wahr scheinlich, weil er ihm am zuver läſſigſten er⸗ 
ſchien. Und da ſage noch einer, bei der preuß. 
Staatseiſenbahn wird das Verdienen groß ge⸗ 
* 
urrah, es wird Frühling, berichtet 
uns heute ein Leſer Ls re mein Bars 
bier hat mich heute nach langer Zeit wieder mit 
kaltem Waſſer rafiert ! Fi 
Ein Bockbierfeſt, verbunden mit Streich 
konzert, veranſtaltet heute der Ratskellerwirt. Pa⸗ 
role für jeden Liebhaber des schwarzbraunen Ge⸗ 
tränfs it darum für den Abend: Auf in den 
Ratskeller! f 
Von der Taufmedaille, die das 
Kultusminiſterium nach dem preisgekeönten Eat⸗ 
wurfe des Bildhauers Rudolf Roſſelt hat her⸗ 
ſiellen laſſen, iſt eine größere Zahl von Exemplaren 
den Kunflakademieen, den Ku ts und Runfige- 
werbeſchulen ſowie einer Anzahl Muſeen für Unter⸗ 
richts⸗ bezw. Sammlungszwecke überwieſen. Der Preis 
der Medaille mit Text, d. i. mit dem Namen, dem 
Sul und Geburtstage des Kindes, beträgt für 
er ſilberne Exemplar 18, für das bronzene 10 
. ee ohne Text werden an Private 
Wire ne » Die Taufmedaille fehlte uns 
, Noch einmal die Stadtverordneten⸗ 
Salle gie Fr Zuſchriſt, die wir in der 
er heutigen mer zum ts 
bracht haben. : u, et 
Los von Rom! Man mag ſich zu der 
„angel. Bewegung in Oeſter reich 
ſtellen, wie man will; möge man ſie nach 
katholiſcher Auffaſſung verurteilen, nach liberaler 
inſoſern nicht gut heißen, als fie leider mit der 
Polltik verkaüpft iſt, und endlich vom reichs⸗ 
deutſchen Standpunkte aus mit einer ſtarken 
Dofe Skepſis betrachten, da man das Streben 
der Altdeulſchen (Führer: Abg. Schönerer), die 
öſterreichiſchen Gaue dem neuerſtandenen deutſchen 
Reiche aazugliedern, nun und nimmermehr wird 
gut beißen können — das ficht feſt: Es ift 
eine geiſtige Bewegung, die ſich mit elementarer 
Gewalt Bahn gebrochen hat. Die Kann nicht 
künſtlich angefacht, allein von routinierten pi: 
tatoren ins Leben gerufen fein, die Wurzel ihrer 
Kraft muß tiefer liegen. Geſtern war Ge⸗ 
legenheit, etwas näheres aus dem Munde eines 
Mannes zu hören, der mitten in der Bewegung 
test. Vikar Monsky aus Krems bi 
Wien, ein junger Mann von 25 Jahren, war 
REN ke: 1 für geſtern zu 
einem Vortrage im nhauſe ge » 
Es hatten fi wohl an die 800 een, az 
ſolche aus den gebildeten Ständen, eingefunden. 
Herr Pfarrer Jacobi cröffnete den Abend mit 
dem Hinweis auf die traurige Lage Oſter reichs, 
das durch der leidigen Nationalitätenhader alle 
Verzältniſſe verpifte. Dazu ſei run noch die 
cvangeliſche Bewegung gekommen, die von den 
Hroteſtanten mit großem Jatereſſe verfolgt werde. 
Alsdann ergriff Vikar Mons ki das Wort zu 
9 etwa 1 ſtündigen Vortrage. 1898 habe die 
bus Bewegung ihren Anfang genommen 
er uf, der in Laufenden von Exemplaren 
52 de Well gegangen und ſich gegen ſlaolſchen 
Ue * und römiſche Herrſchaſt gerichtet. Wenn 
— die Politik mit der Religion verquickt ſei, fo 
= ſſe doch hervorgehoben werden, daß dadurch der 
rundſtein zum Bau evangeliſchen Geiſteslebens 
. ſel. Den Leuten gehe mit Macht jetzt die 
en enntnis auf, wie tlef ſie in Aberglauben, 
abendensloſigkeit und klerlkaler Knechtſchaſt geſteckt 
en. Briefe vicler Konverltten, die der Redner 
zur Verleſung bringt, mögen beweiſen, welche 
laubensfreudigkeit unter 
Bevölkerun herr ſch 
d 


s Weſen mod eit 
wan den katholi 5 erner Zeit, was 
wachen wat in ee er 8 
Predigen drängten. Die an en, Pekka 
0 Menfgatt werde mit 


| gung j den 
freifinnigen Gedankens unterdrückt. a j 
Dummhelt gehe auf dem flachen Lande 5 =s 


Hand. Als Ketzer und böfe Tiere verſchreie man 
die Proleſtanten. Und doch itzt dleſe Erfolge! 
27 000 Katholiken ſeien in 3 Jahren übergetreten; 

neue Kirchen habe man gebaut. Der Umſaßz 
en Bibeln ſchreite rüſtig fort. Eifrig drängen 

die Lute zu den Taufen, Trauungen, ja 
ſelbſt zu den Predigten, die bei Leichenbegängniſſen 
Bebalten werden. Nicht gegen den Katholizismus als 
— 2 lämpfe man, nein, nur gegen Klerlkaliemus 
nicht Sroteftantiemus. Jut ſel es, daß es auch 


vor der fatf 


— Nach ei 
wender 1 


cuß: „rü 
nehme u 
Fiuudsvermögen ö 
&i gen verfügt, hätte gewiß noch mehr 
. . gemacht, wenn er nicht ſtellenweiſe in den 
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Er 
> 


unangenehm berührenden ſalbungsvollen Paſtoral⸗ 
ton verfallen wäre. Herr Paſtor Jacobi ſchloß 
in ſchlichten, darum aber um ſo mehr Wirkung 
erzielenden Dankesworten an den Redner, der dem⸗ 
nächſt eine Ofipreußin in feine Pfarre heimführen 
wird, die Verſammlung. Der altſtädtiſche Kirchen⸗ 
chor, unter Herrn Sieg, erfreute nochmals durch 
Vortrag einer Hymne. Für den Pfarrdotations⸗ 
fonds von Krems wurde beim Ausgange eine 
Tellerſammlung veranſtaltet, die 62,67 M. ergab. 


Erledigte Stellen für Militäran 
wärter. Am 1. Mai im Bezirk der Kaiſerl. 
Ober- Poſtdirektion Gumbinnen, 3 Landbrleſträger, 
Gehalt 700-1000 M. und Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Sofort beim Maglſirat in Octelsburg, 
ſtädt. Förſter, Gehalt 360 M., freie Wohnung, 
frei Brennholz und Dienſtland. — Am 1. April 
beim Garniſonbauamt IV in Danzig, Baubote 
für die Entwurfsbearbeltung, Gehalt 2,50 M. pro 
Tag. — Am 1, Juli beim Garniſonlazareih in 
Graudenz, Maſchiniſt, Gehalt 1200 M. u. Miets⸗ 
entſchädigung. — Am 15. Mai oder 3. Juni im 
Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 M. und 
Wohnungsgeldzufchuß. — Am 1. April beim Ges 
meindevorſtand in Mocker, Amts⸗ und Gemeinde 
Polizeiſergeant, Gehalt 720 - 1170 M. 

* Podgorz, 19. März. Erkrankt iſt 
Herr Lehrer Kujath und deshalb, auf vorläufig 
14 Tage, vom Unterricht entbunden. 

*Culmſee, 19. März. Zu dem Eiſen⸗ 
bahnunfall am Freitag wird noch berichtet: 
Der um 5.45 Uhr nachmittags von Thorn ab⸗ 
gehende Marienburger Zug überfuhr zwei Pferde, 
auch ein drittes wurde noch fo lchwer verletzt, daß 
es wahrſcheinlich ebenfalls eingehen wird. Die 
Pferde waren einem Beſitzer aus dem Stalle ent⸗ 
laufen und auf das Bahngeleiſe geraten. Der 
Lokomotloführer war, well die Strecke gerade an 
dieſer Stelle ein ſtarkes Gefälle hat, nicht mehr 
im ſtande, den Zug zum Stehen zu bringen. 


Rechtspflege. 


Kriegsgericht vom 19. März. 

Betrug. Im Herbſt wohnte der Arbeiter 
Schultz, itzt Musketier bei der 4. Komp. des 
61. Regts, mit dem Arbeiter Mietswitz bei dem 
Arbeiter Birnik in Rottenbrenk. Den M. pumpte 
er am 4 M, an. Gleich darauf brzahlte er ſeinen 
Wirt und zog von dannen, angeblich, weil ſein 
Vater im Sterben, fein Bruder ſehr krank liege. 
Am ſelben Abend vermißte M. ein Portemonnaie 
von 26 M. Koffer, Rock, Hoſe und Stiefel, die 
Sch. zurückgelaſſen, konnten ihn kaum für die 
abgeborgten 4 M. entſchädigen. Sch. hatte fi 
nach Bcemen begeben, wo er im Auguſt v. J. 
kleine Schwindeleien an feinen „Birteleuten verübte. 
Dafür hatte ſich der Soldat geſtern zu verant: 
worten. Der Diebſtahl konnte ihm nicht nachge⸗ 
wieſen werden; in der Betrugsgeſchichte war er 
geſtändig. Er erhält wegen Betrugs 24 Tage 

Gefängnis. 
1 Rekrutenmißhandlung. Im November 
v. J. übernahm der Unteroffizier Schubert 
von der 3 Komp. des Fußart.⸗Regts. 11 die 
Korporalſchaft der Stube 61/63, zu der auch die 
Rekruten Gurſchick und Zittlau gehören. Seinem 
Aerger über die mehrfachen Scherereien, die er 
mit dieſen beiden faulen Leuten hatte, machte 
er des öfteren Luft mit den Worten: Den 
Kerlen gehöre eine tüchtige Tracht Korporalſchafts⸗ 
hiebe, In gleicher Weile äußerte ſich auch fein 
Stellvertreter, der Obergefreite Schnitzler. 
Dieſer verabredete im November mit den 
Kanonieren Metzkow, 
und Raddemann, ſie ſollten abends ihre 
Klopſpeitſchen mit in's Bett nehmen, und wenn 
die Lampen ausgelöſcht, Gurſchik und Zittlau eine 
„Doſis Korporalſchaftsliebe“ eingeben. Um ½10 
Uhr gab er das Zelchen. Das Kanonier⸗Quartet 
ſtürmte aus den Federn, riß den Verfehmten die 
Decken von den Leibern, und nun ging die 
lopferei los. Immer feſte, haſte nicht geſehen. 
Nach ungefähr 10 Minuten wurde die Procedur 
wiederholt. Nach einigen Tagen bekam Gurſchick, 
als er wieder dem U teroffizter Aerger bereitet 
halle, auf Vermlaſſung des Obergefreiten eine 
neue Aufl ige der Liebenswür digkeit feiner Kame⸗ 
raden überreichlich zu koſten. Metzkow betelligte 
ſſch diesmal nickt an der Klopferei. Der gräß⸗ 
lichen Miß handlungen ſatt, machte G. am 
21. Dezemer auf dem Kaſernenboden einen 
Selbſtmordverſuch. Er wollte ſich erhängen, wurde 
ader von einem Unteroffizier abgeſchnilten. Aus 


Aagſi vor den Folgen, verbot Sch. feinen Leuten, 


gend etwas von her Schlägerei mitzuteilen: 


erte, dem, der vortritt, wenn danach gefragt 
Bee 85 ji m es denn, daß ſich auch ni mand 
die Thäter feen peralfhaft befragt wurde, wer 

dem Selb n. Sch. ſelbſt ſoll den G. noch 
vor dem, Beloſtmerdvoerſuch in feinem Verſchlage 
gemißhandelt haben. Wegen dieſer Heldenthaten 
waren die 6 Artilleriſten, die übrigens geſländig, 
angeklagt. Da die 4 Kanoniere in einer gewiſſen 
Zangslage gehandelt haben, werden ihnen mlldernde 
Umſlände bewilligt. Metzkow, ſchon vorbeſtraſt, 
erhält 10 Tage, die anderen 3 je 5 Tage, 
der Obergeſreite und der Untoroffizier 10 Tage 
reſp. 3 Wochen Gefängnis. 


1 Frechheit. Das Schöffengericht in Grätz 
halte einen Fortbildungsſchüler, der während ber 
Pauſen im Klaſſenzimmer geraucht hatte, freige⸗ 
ſprochen. Auf Grund der vom Staatsanwalt eir⸗ 
gelegten Berufung wurde der Schuler von der 
1 zu einer Geldſtrafe von 15 M. ver⸗ 
urteilt. f 


Dreetz, Muſchick. 


Ein ſchwerer Junge. Die Straf- 
kammer in Oſtrowo verurteilte den Arbeiter 
Stodolski aus Zaberze als Führer einer Bande, 
die vor längerer Zeit hier und in der Umgegend 
in ausgedehntem Maße Taſchendiebſtähle ausge⸗ 
führt hat, wiederum zu 15 Jahren Zuchthaus, 
nachdem er das vor einem Jahre in derſelben 
Sache wider ihn gefällte gleiche Urteil angefochten 
und das Wiederaufnahmeverfahren durchgeſetzt 


hatte. 

Das Schickfal eines 100 Mark⸗ 
ſcheins wurde in Ine wraz law Gegen⸗ 
ſtand einer Straſkammerverhandlung. Der Uhr⸗ 
macher Golembleweki vergaß bei feinem Fortgehen 
auf dem Tiſche einen 100⸗Markſchein. Das 
Dienſtmädchen warf den Schein beim Reinigen 
mit anderen Papierfetzen auf den Müllhaufen 
Der Arbeitsburſche Lewandowski fand den Schein 
und lief damit zu ſeiner Mutter, der Witwe 
Marie L. Sohn und Mutter gingen mit dem 
Geldſchein zu dem Maurer Zublewoki. Deſſen 
Beau. ſagte, man müſſe kluz handeln und den 
Schein in Mogilno wechſeln. Z. ſollte nach 
Mogilno reiſen und für ſeine Mühe 30 M. er⸗ 
halten. Z. reiſte aber nicht nach Mogilno, ſondern 
verwandelte hier das Papier in klingende Münze 
und dampfte dann nach Gneſen ab, wo er das 
ganze Geld verjubelte. Der Gerichtshof gab den 
4 Beteiligten folgenden Finderlohn: Joh ann L. 
erhlelt wegen Unterſchlagung und die Maurerfreu 
Z. wegen Begünſtigung 2 Wochen, die Witwe Marie 
L., weil fie als Mutter ihr Kind auf ſchlechte 
Wege geleitet, 3 Monate und der Maurer 3, 
weil er das unterſchlagene Geld wleder unter⸗ 
ſchlagen hatte, 6 Monate Gefängnis. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

5 „Alt⸗Heidelberg“, dieſe erfolgreiche 
Studentenkomödie, die bei der Aufführung im 
Viktoriaſaal von Thorn leider ſo furchtbar mal⸗ 
trätiert wurde, iſt in anderen Städten ein Kaſſen⸗ 
ſtück ſondergleichen. Der Autor, Wil hel m 
Meyer⸗Förſter, wohnte am Sonntag mit 
feiner Gattin der 25. Aufführung im Deutichen 
Schauſpielhaus zu Hamburg bei und war 
Gegenſtand lebhafter Ovationen. Das Stück er⸗ 
zielte an der genannten Bühne bisher eine Ge⸗ 
ſamteinnahme von weit über 103 000 M 

8 Ein Glas Gift. Bei Aufführung der 
Operette „Die ſieben Schwaben“ ereignete ſich in 
Wien eln Uafall. Im 2. Akte hat der Ge⸗ 
ſangskomiker Resni in einer Liebesſzene ein 
Glas Waſſer zu leeren. Er ſetzte das Glas an 
den Mund, ſtellte es aber raſch wieder 
Tiſch, denn er fühlte ein heftiges Brennen auf 
der Zunge und ſtürzte hinter die Kuliſſen, wo er 
feinen Kollegen zurief; „Kinder, ich bin vergiftet 1 
Der Theaterarzt, der ſofort zur Stelle war, ſtellte 
feſt, daß das Glas nicht Waſſer, ſondern Salz⸗ 
fäure enthielt. Er gab dem Schauſpieler, der nur 
wenige Tropfen von der Flaſſigkeit geſchluckt 
hatte, Gegenmittel, fo daß Herr Resni wieder 
weiterſpielen konnte. Wie es kam, daß ſtatt 
Waſſer Salzſäure (ein ſtarkes Gift) auf die Bühne 
gebracht wurde, wird wohl die eingeleitete Unter⸗ 
ſuckung ergeben. 

§ Die böſe Nummer. Der T Luſtſplel⸗ 
dichter Oskar Blumenthal antwortet denen, 
die ihn zum 50. Geburtstag Glück wünſchten, 
durch folgenden Dankvers: 

Eiſcheint ung auf dem Mellenſtein 
Die böſe Nummer Funfzig, 
So ſpinnt man ſich in Schwermut ein 
Und wappnet mit Vernunſt ſich. 

Man grüßt der Gratulanten Chor 
Mit ſchämiger Verbeugung, 
Und jeder Gläckwunſch klingt im Ohr 
Wie Kondolenz⸗Bezeugung 

Doch Freundeswort und Liebes kuß 
Erleichtern uns das Altern, 
Und gläubig hört man jeden Gruß 
Von wohlgeſtimmten Pſaltern. 

Aus blüh' nden Wünſchen ein Gerank 
Verſteckt die ernſte Pforte 
Und darum Dank! und wieder Dank 
Für alle lieben Worte! 


Renee Nachrichten 


Köln, 20. März. In einer Unterredung, 
die der Trasvaal⸗Geſandte Leyds dem Brüſſcler 
Vertreter eines rheinischen Blattes gewährte, er, 
klärte Liyds, die Freilaſſung Methuens ſei viel⸗ 
fach in Europ; als un verantwortlicher Leichtſinn 
betrachttt worden. Indeſſen gäbe gerade die Frei- 
laſſung den ſchlagenſten Bewels dafür, wie gut es 
mit der Sache der kämpfenden Buren ſtehe. Die 
jetzigen Führer ſeien dahin übereingekommen, kri⸗ 
nerlei Wiedervergeltung zu üben, da das abſolut 
dem Charakter und dem Glauben der Buren 
widerſtrebe. Im Uebrigen bezeichnete Liyds die 
Lage als durchaus hoff aungsvoll, glaubt aber, 
daß der Krieg unentwegt fortdauern werde. Weder 
die Freilaſſung Melhuens, noch der Tod C cl 
Rhodes würde Aenderungen herbeiführen. 

Hongkong, 20. Dürr. Hier eingegangene 
Meldungen berichten von neuen Erfolgen der Auf⸗ 
ſlänbiſchen in Kvantung und Nmangfi. Der 
Kommandant der chlneſiſchen Truppen verlangte 
Ver ſiärkungen. 


——.—— — — —— 
Standesamt Mocker. 
Vom 13. bis 20. März 1902 ſind gemeldet: 

Geburten. 
1. Sohn dem Stellmachmſtr. 
2. Sohn dem Eigenthümec Carl Mundt. 3. Sohn 
dem Maurer Marian Kobierski. 4. Sohn dem 
Kaſernenwärter Carl Fiedler⸗Fort Jork. 5. Sohn 


Auguſt Lange. 


auf den 


dem Werkführer Paul Uhlich. 
Michael Grzegorkiewiez. 8. Sohn dem Arbeiter 
Michael Kowalski. 
dreas Zuchowski. 10. Sohn dem Arbeiter Franz 
Herzke. 11. Tochter dem Arbeiter Conſtantin 
Mukowiecki. 
Schukulski. Tochter dem Arbeiter Thomas 
Kopraczynski. 14. Tochter dem Tiſchlermeiſter 
Martin Du mowich. 15. Tochter dem Bäckermſtr. 
Guſtav Schwlttau. 16. Tochter dem Zimmermann 
Johann Strelecki. 
ſeph Wienzedi. 18. Sohn dem Eigenthümer Va⸗ 
lentin Szubryczynski. 
bremfer Ernſt Kiſchel. 20. Sohn dem Schweizer 
Michael Sierackl⸗Laſchewo Kt. Schwetz. f 
Sterbefälle. 

1. Penſ. Eiſenbahn⸗Beamter Robert Thlelke 
64 J. 2. Arbelter Johann Zaſadzki 92 J. 3 
Sermuslaw Ceglarski 8 M. 4. Adolf Zudnick 5 
M. 5. Martha Jaworski 5 M. 6. Margarethe 
Krüger 8 M. 
8. Pauline Hübner 7 T. 
lewski 8 T. 10. Julius Blaszkiewiez 1 J. 3 
M. 11. Wwe. Anna Schwarz geb. Heno 66 
J. 12. Johann Jablonski 1 J. 3 M. 138. 
Schuhmacher Mor Zudnick 40 J. 
Kalcerski 5 T. 
T. 16. Marianne Zimkowski 3 W. 
hann Zuchoweki 3 Min. 18. 
16 Stunden. 


13. 


9, Boleslaw Chmie⸗ 


17. Jo⸗ 


6. Sohn dem 
Maler Franz Kwiatkowekl. 7. Sohn dem Arbeiter 
9. Sohn dem Arbeiter An⸗ 


12. Tochter dem Arbeiter Ignaß 


19. Sohn dem Hilfe⸗ 


17. Tochter dem Arbeiter Jos 


7. Conſtantin Kolodzejskt 2 M. 


14. Anton 
15. Roman Rysmanswekl 10 


Waclaw Sieracki 


Ebeſchlleſungen. 
1. Arbeiter Heinrich Pick⸗Thorn mit Tuiſe 


Radtke. 2. Ardbelter Johann Wroblewski mit 
Wwe. Leokadia Dry als ki. 


————— 
Metereolo giſche Beobachtungen zu Thorn. 


ma ſſerſtanſd am 25. März um 9 hir Neigen: 
＋ 1.36 Meter. Luftteperolur: — 0 Cd . 


Wetter: trübe. Wind: S. W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland. 


Freitag, den 21. März: Wolkig, theils heiter. 
Nieder ſchläge. Stark windig. Sturmwarnung. 

Sonnabend, den 22. März: 
theils heuer. Nachts kalt. 

Sonnen Aufgang 6 un 9 inuten. 
6 Uhr 8 Minuten. 


Mond. Auf zang 1 Uhr 0 Minuten Morgen, 
Untergang 3 Abr 38 Kinuten Nachm. 


Untergang 


— — 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


20. 3 19 3. 
Tendenz der Fondsdorſe .T te. feft. 
Ruſſiſche Banknoten „ » 12163612 640 
Warſchau 8 Tage Eh =. | 218,— 
Oeſterreichiſche Banknoten [ 85,154 8515 
Preußiſche Konſols Sr BE 82 40 9240 
Preußiſche Konſols 3½% . . 101,70 101,75 
Preußiſche Konſols BU}, abg. 101,70 101,76 - 
Deutſche Reichsanlelhe 8% . . 26 92,70 
Deutſche Reichsanlelde 3½% . . 101,70 1 10:,89 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 8940| 82369 
Weſtpr. r 3½% neul. II. 98,30 es 40 
Poſener Pfandbriefe 3¼½% . 867 8860 
Poſener Pfandbriefe 4% . 102 60 102,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 100,25 J00.— 
Türkiſche Anleihe 1% W 28 45 28,45 
Jialieniſche Rente 4% „ 261,90 101,10 
Aumänifche Rente von 1894 4% 8410 84,25 
Diskonto⸗Kommandii⸗Anleie 195 3 | 198,60 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien . 2 5.— 2 4,75 
Harpener Bergwerks Aktien 64 163,60 
Laurahätte⸗A killen 189,55 | 198,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Uktien 1.4, 08,50 
Thorner Stadt⸗Anſeige 8½% ı 8 — —— 
Sezen Mai!!! 147 7568,25. 
N 63 75 1167,75 
. — 4 2 — 
Loco in New- Vork. BI, Br), 
Roggen: Mai! 146,75 147,50 
IH a I ER 47,50 | 146, 
EBEN. i 


Eee — 
Spiritus: Toer loco 5 . 2 33,20 
Reichsbank⸗Diskont 3%, Lombard, into 4%, 
VrivureDistent 2% 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn Franz Wiktzekm, Apotheker, 
Nunkuchen vet Wien, wird unterm 11. Anguſt 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
Jahren an Gelenks Rheumatismus, (benſo an Hä⸗ 
motrhotdel-Knoten und konnte keine Hilfe ſtaden. 
Nur Ih Wiltzelm's antiarttzritiſcher 
antirheumatiſcher Blut-DBeinis 
gungstbee har mich von meinem Letden n, 
3 Wochen dollſtändig befreit. Ich ſage Ihneer 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in dle 
Zeitung geleſen, metuen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 26, Wall 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
70, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.5), Nachtſchattenſtengel 75. 


Sub. Medaille 
Weltausst. Paris 


Br eidenstoffe von 75 Pfg. per Meter 


an, Muster portofrei, 
Deutschlands grösste Specisigeschäft 


MICHELS 2 Cie BERLIN sw. 18 


( LIeeipzigerstrasse 48, Ecke Markzrafeunirans®. 
Eigene Fubrik 
5 m Cr 


— 


Milde, wolkig, 


r 


e 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unsers 
theuren Entschlafenen sprechen wir Allen, insbesondere Herrn 
Pfarrer Jacobi für die trostreichen Worte am Grabe unseren 


tiefgfühltesten Dank aus. 


Se 


1. 


= 


. 
* 


* l 

. 32.000 kg Asphalt⸗Dachpappe, 

5 49000 „ Klebe papp⸗, 

> 27 000 „ Klebemaſſe, 

2 72000 „ Dachlack. 

x Angebote fowie Proben find bis sum 
5 Eröffnungstermin am 8. April d. Is. am 
F Vormittags 11 Uhr einzureichen. 
7 Die Eröffı ug der Angebote erfolgt im 
4 Geſchaftsgebäude hierſelbt Zimmer 97. 
E Zuſchlagfriſt bis 7. Mai d. Js. Die 
x vorgeſchriebenen Bedingungen und Ange 
3 bolsbogen können bei dem Vorſtond des 


eee 


Brombero, den 11. März 1902. 


Polizeiliche Hannah. 


Auf Grund des Artikels 14 VI 


riellen Anweiſungs II G 


folgendes beftimmt. 

1. Ueber 9 Uhr Abends, jedoch bis jbäteſtens 
10 Uhr Abends dürfen die Verkoufs⸗ 
ſtellen an den fünf Wochen lagen 
vor Oſtern und Pfingſten für den 
geſchäntlichen Verkehr geöffnet ſein. Die⸗ 
ſelben Tage wurden auch zur unbe⸗ 
ſchränkten Beschäftigung des Geſaäfte⸗ 
perſonals gemäß $ 139d Nr. 3 freige⸗ 
ge ben. 

Zum Off nholten der Verkaufsſtellen für 
den geſckäftlichen Verkehr bis ſpäteſtens 
10 Uhr Abends werden hierdurch außer⸗ 
dem die ſämmtlichen Sounabende vom 
31 Mai bis 27. Stpiember d. Js. freie 


t 


ma 


n 
DE 


5 


ts 19. März 1902, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Paragraphen der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz Weſipreußen vom 23. März 1884 

werden hiermit für den Forſtgrundbeſitz der 
Stadt Thorn in Erir nerung gebracht. 
Zu * des Feld⸗ und 3 
eſetzes 3 1. April 1880. 
4 


Wer Brennholz, unverarbeitetes Bau⸗ und 
Nutzhol', ſowie unverarbeitete Peitſcher ⸗ und 
Spazierſtöck⸗, Band⸗ und Dachſtöcke, Weiden» 
zuthen, Reiſer, Baumrinde, Wurzeln, grüne 
Baumzweige, Moien⸗, Weihnachtsbäume, 
Baum» und Buhnenpfägle, Faſchinen, Strauch ⸗ 
deſen, Reiffſtöcke, Bohnen⸗ und Hopfen ſtangen, 
ſowie Laub in eine Stadt oder ländiihe Ort⸗ 
ſchaft einbringt oder überhaupt verfährt, muß. 
fofern der Transport nicht lediglich von den 
Orte, wo der Gigeaſtand gewachſen if, nach 
dem Wohnorte oder Wuthſchoftshofe des 
Wald⸗ pp. Eigemhümers geſchieht, nit einem 
Ueſprungsatteſt des zuſtändigen Forſideamten 
oder des Ortsvorſtehers verſehen ſein. Das 
Urſprungs⸗Atteſt muß enthalten: 

1. Stand, Namen und Wohnort Dedjerizen, 

welcher daß Holz pp. verfährt, 

2. genaue Bezeichnung des Holzes pu. nach 
Gattung, Menge oder Zah: mit Worten, 

3. Dauer der Gültigkeit des Atteſtek, 

4. Datum der Außjtellung und Unterſchriſt 

7 des Ausſtellers. 

Zu S IL des — es vom 15. April 1875 

betreffend den anden. 

8 8 6. 

Mit Geldſtrafe bis zu 2 Mk. wird beftraft, 
wer unbefugt auf Forſigrundfücken Kräuter, 
Beeren, oder Pilze ſammelt oder, falls er 
einen Erlaubnißſchein dez Waldeigenthümers, 

deſſen Stellvertreters oder Beamten erhalten 

— benjelten beim Sammeln nicht bei ſich 


Thorn, den 15. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das zur Hilfsſörſterei Ollek gehörige 
Land [ol in ſechs Parzellen öffentlich meiſt⸗ 
dietend auf ſechs Jahre derpachtet weiden. 

Die Größe der Parzellen beuägt: 

N.. 1. 0,7500 ha 
Nr. 3 1,2500 ha 
Nr. 4. 0,7540 ba 
Ne. 5. 0,5050 ha 
N, 6. O, 7500 ha 
Ne. 7. 0,7350 ha 

Die Bedingungen werden im Termin de ⸗ 
kannt gemacht, in welchem 50% der Bletungs⸗ 
ſumme als Kaution von den Meistbietenden 
zu hinterlegen ſind. 

Termin ſſt angelegt auf 

itag, den 4. April d. Is., 
Vormutags 9¼ Ugr 
auf dem Oberlörſtergeſchäſtszimmer, Rathhaus 
2 Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 

Badıtlufigen werden auf Wunſch die ein ⸗ 
zelven Parzeuen vom Jö ſter, Herrn Würz- 
burg zu Forsthaus Ollek vorgezeigt werden. 

Thorn, den 17. März 1902. 


Der Mariflrat. 


äckerſtr. 35 1 Wohn. v. 4 Zim. u. 
a. Zub. v. 1. 4. 02 zu verm. Näh. 


R 
n 
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Zentralblüreaus bier eingeſehen oder von 
ihm gegen koſtenfrele Einſendung von 
50 Pfg. in Baar pofifrei bezogen werden. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


739d 
Ne 3 und 13fe Nr. 2 des Geſetzes detreffend 
die Abänderung der Gewerbe Ordnung dom 
3». Juni 1900 über die Beſchäftigung von 
Wehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in 
offenen Verkanfsſtellen, ſowie der minifter 
und D vom 24. 
Auguſt 1900 wird dieſſeus in Uebereinſtimm ung 
mit den durch die hieſige Handelskammer her⸗ 
beigeführten Beſchluß der beirfienden Ge ; 
werbetreibenden, ſowie in Uebereinſtimm ung 
mit dem Beſchluß des hieſigen Magiſtrats 


Familie Rückert 
und Flechtner. 


1. März 1902, 


ilitär pflicht i — 


3 
in dem Huse’jden Lokale, Karlſtraßze 
Nr. 5 ftatt und beginnt an jedem Tage 
fsüy 7 Uhr. 

Am Mittwoch, den 26 März er findet 
das Zınüdiiellungsverfahren und die Looſung 
in demſelden Lokale von 9 Ubr ob fatt. 

Sämm etliche am Orte wohn haften Militärs 
pflichtigen werden zu dieſem Mufterungs⸗ 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldſtrofen bis zu 30 Mark, eventuell 
verhältnißwäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verltert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus ; 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung theil⸗ 
zunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwochſenden Anſpruch auf 
Zurſidſtellung beziehungsweilſe Befreiung vom 
Milttärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeires Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtraſe, bei Unvern ögen Haf: 
verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Geburts- oder Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau 1 (Sprechſtelle) Rathhaus 1 Tr. 
zur Eintragung in die Rekeutirungsſtammrolle 
zu melden. 

Wer eiwa wegen ungestörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermine eine amt⸗ 
liche Veſcheinigung vorlegen, daß die Zurück · 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
Feber Mut pflichti 15 

eder tar tige muß zum 
Muſterungstermin feis Geburtszeng · 
ui beziehungsweiſe ſeinen Looſungs⸗ 
ſchein mitbringen und 
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Velfentlihe Stoangsverlteigerung. 
Freitag den 21. März 1902 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftslokale 
Culmerſtr. 201 folgende Gegenſtände als: 
1 ſchwarzen Gehrockanzug 

1 Ueberzieher 
1 Cylinderhut 
öffentlich meiſtbtetend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 20. März 1992. 
Bluhm, Gerichtsvollneber kr. A. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Für Rechr ung deſſen, den es angeht, 
werde ich 
Freitag den 21. d. Mts. 
Vormittags 8 ¼ Uhr 
am Kgl. Landgericht hier 
einen Poſten geräucherte Bück⸗ 
linge und Sprotten 
gege: Baarzahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtevollzieber in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die pachtftei gewordenen Parzellen 
19, 28 u. 29 in Gut Weißhof 
ſollen vom 1. April d. 38. ab ander⸗ 
weitig verpachtet werden. 
Wir haben Hierzu einen Termin an 
geſetzt auf 
Freitag, den 4. April 1902, 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Ober förſtergeſchäftsummer, Rath⸗ 
haus 2 Tr, Aufgang zum Stadtbauamt 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Thorn, den 14. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſogen inte Trift binter der 
Ulanenkaſerne fol vom 1. Apri 1902 
ab öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Termin hierzu iſt angeſitzt auf 


Freitag den 4. April d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberſörſtergeſchäftszimmer Rath: 
haus II Tr. Hufgarg zum Stadtbauamt. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Thorn, den 14. März 1902. 
Der Magiſtrat. 
Wohnung 
v. 3—4 Zimmern v. 1. April geſucht 
Angeb. m. Preisang. an Hillmer, 


b. Bauuntern. Thober, Grabenſtr. 16. Bromberg, Liooniusfiroße 14, 


Schützenhaus. 


Vom 30. März bis 8. April 1902 


Sechs Dresdener Vorstellungen 


und Gastspiel von 


Henriette Masson, Kgl. Hofschauspielerin 


Caesar Beck, Kgl. Hofschauspieler. 


Tropfen Gift. Neu! Jugendfreunde. Neu! 
Cyprienne. Renaissance. 
Glück im Winkel. Feenbände. 


Bons je 6 Stück Sperrsitz i2 Mk, 


Herrn Duszynski, Breitestresse 


Der Bon-Verkauf wird am 30. Mürz gechlossen und müssen 


Kassenpreise wesentlich höhere sein. 


Ostseebad und Heilanstalt 


Neufahrwasser 


Westerplatte. bei Danzig 


Seebäder, Soolbäder, kohlensaure Lippert’sche Bäder, 

grosse Parkanlagen, hart an der See, Seesteeg, Strandhalle, Kurhaus, 

Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See. Keine Kurtaxe. 
Illustrirter Prospekt gratis, tranko, 


Seebad Hela, das Ostsee-Sylt, 


Mässige Preiso 


Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Inselklima, 3 Seiten Ssestrand, vorzügliche 

Seebäder. Alte Kiefernwaldungen,. absolut staubfreie Wald- und Seeluft. Neues 

Kurhaus, Seesteeg, keine Kurtaxe, Täglich Dampferverbindung mit Danzig. 
Ilustrirter Prospekt gratis, franko, 


Badeverwaltung in Danzig. 


Holz⸗Verkauf. 
Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, d. 26. März er., 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz 
1) aus dem Jagen 23 (Karſchau) 5 Eicken mit 6,31 Im. 
2) aus dem Schutzbezirk Rudak, — Brzoza'er Ankaufsfläche — 
Geſtellaufhieb: 5 Bohlſtämme, 400 Stangen I- IV. Klaſſe, 20 Rm. 
Kloben, 135 Rm. Rundknüppel, 40 Rin. Reiſer II., 
3) aus den Schutzbezirken Karſchan, Rudak, Ruhheide, 
Schirpitz und Brand, Trockenhieb: cı. 700 Rm. Kloben, 460 Im. 
Knüppel und 80 Rm. Reiſer I. 
öffentlich meifibietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 


Grundſtücks „Verkauf. 
Das zur Aron Klei ndſchen Nonkursmaſſe gehöeige, in Mocker, 
Thornerſtraße Nr. 18 belegene Grundſtück foll durch den Unterzeichneten 


freihändig verkauft werhen. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen Bletungstermin auf 


Donnerſtag, den 3. April, Vormittags 10 Uhr 


in meinem Geſchäſts zimmer angeſetzt. 

Das Grundſflͤck het eine Boden fläche von 15 ar 92 qm, iſt neu aus⸗ 
gebaut, liegt ſehr günſtig, hart an der elek niſchen Bahn und in der Hauptſtraße 
des Ortes, und eignet ſich zu jedem Geſchäft. 

Bletungekaution Mk. 500. 


Thorn, den 19. März 1902. 


Faul Engler, Konkursverwalter. 
Konkurswaaren⸗Ausverkauf. 


Die zur J. Ratkowski schen (A. Mathesius) Konkursmaſſe 
gehörigen Beſtände an: 


Oferkarten, Konfirmationskarten, Kommunion und 
Konſirmations - Andenſten, Gefangbüher für Oſt- und 
Weſtpreußen, Gebetbücher in einfacher und feinſter Aus- 
ſtattung, Militär-Geſangbücher, Photographie -, Vocſte⸗ 
und Pofkarten-Aldums, Zeugnißordnungs mappen, 
Brieſ- und Geldtaſchen und andere Leder waaren, ſowie 
Schreib- und Beichen-Antenſt lien 
werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Der Konkursverwalter. 
Bobert Goewe. 


Umzüge 


221 Geſchäftsgrundſtü, 
ſowie dazu gehörige 
Möbel 


bei gänftigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 


Mocker, Mauerſtraße 31. verm. Gerechteſtr. 30, III. I. 


Kugellager mit Laufringen. 


Die Erfindung beseitigt die den gewöhnlichen \ ıgellagern 
anhaftenden Mängel, indem durch Einfügen von Inufringer 
6 das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird. . 


Brennabor bietet mit dieser Erfindung bedeutende Kraftersparniss. 


Vertreter: Oskar Klammer, Thorn 3. 


ns N 6 Stück Saal 5 Mk, 
ganz beliebig an den Gastspiel-Abenden zu tauschen von heute ab bei 


Moorbäder, 
Elektrische 


werden ausge führt mit u. ehne Möbelwagen 
H. Diesing, Jnnungsherberge. 
ut möbl. Zimm. m. ſep. Eing. zu 


Raihskeller 


Ernst Harwart, 
; Hoflieferant 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Donnerstag 


Großer 


Zockbierabend 


6 
= bei ausgewählten 


Streich⸗Lontert. 


BERSPFESERESSE 
Photogtaphiſches Atelier 


von Kobielski, 
Thorn, Mauerſtraße 22, I. 
Pteiſe bedeutend berabgeſetzt. 


O9008888888 


Tapeten, 


Linoleum und Lincrusta 


in. eirf. ir v. eleganteſter Auswahl 
villigſt bei 


L. Zahn. 


Telephon Nr. 268. 


Wers tellung ſuch t, derlange dle 
4 Deutsche Vakanzen-Post in&hlingen: 


Erfahrene Fachhaltetin 


zum 1. April geſucht. Meldungen nebſt 
Lebenslauf und Angabe von Gihaltsans 
ſprüchen an 


Gust. Immanns, 
DdDaeua⸗wer fem iſter. 
In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 
I. Etage, iſt das 


Balkenzinmer mit Entree, 
welcheeſich zu Comptoirzwecken eignet, 
ſofort zu vermietben. 

C. B. Dietrich & Sohn, 

Thorn. 
1 Aufwärterin von gleich geſucht. 
Gerſtenſtraße 16, III. 


Zu vermiethen: 
1 kleine Wohnung für 60 Thaler 
zum 1. Aprit 1902, und 
1 großer gewölbter Keller, Ein⸗ 
gang von Siraße u. Hof, per ſofort bei 
A. Block, Seiliargeiftür. 6 


1 gerrſchaftl. Wohnung 
Bromberger Vorſtadt, Schul 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall werfegungs- 
halber ſofort oder ſpäter zu vermlethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 elegante Vorder zimmer 


unmöbliit vom 1. Apeil zu oermieiben. 
Neuftädt, Markt 12. 


Friedrichſtr. 10012 

1 herrſchaftl. Vorder⸗Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
baufes, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Poitier Schuster, 
Hinterhaus. 


 Brombergerfiraße 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
im dritten Obergeſchoß vom 1. April 
zu vermlethen. 

Näheres im Bäckerladen daſelbſt. 


Friedrichſtr. 1012 
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
n. a. Zubehör, bisher von Herrn Oberſil. 
von Pelehrzym bewohnt, vom 1. April 
zu vermietben. 

Zwei Blätter. 


4 


j 


